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Soziale Arbeit mit armutserfahrenen Familien

Empirische Perspektiven und reflexive Verortungen


Bei der Unterstützung von armutserfahrenen Kindern und Familien und dem Abbau sozialer 
Ungleichheiten wird Familienzentren eine bedeutende Rolle zugeschrieben (z.B. Weiß, 2007), da 
diese konzeptionell sowohl Kinder als auch deren Eltern adressieren und dabei sozialraumorientiert 
und niedrigschwellig arbeiten (sollen) (Engelhardt, 2016). 

Entgegen dieses Ziels, lassen sich in Familienzentren auch Tendenzen zur (R-)eproduktion von 
Ungleichheiten durch die verschiedene (De-)Thematisierungen von Armut und Umgangsweisen mit 
armutserfahrenen Familien identifizieren (Kerle, 2021), wie ich in meiner Dissertation  1

herausarbeite. Beispielsweise konnten als zentrale Dynamiken klassistische Zuschreibungen seitens 
der Pädagog_innen beim gleichzeitigen Versuch, sich im professionellen Sprechen und Handeln 
nicht auf Armut zu beziehen, um Ungleichheiten nicht zu reproduzieren, nachgezeichnet werden.


Im geplanten Beitrag knüpfe ich an diese aktuellen Befunden an und nehme die zentralen 
Widersprüchlichkeiten und Herausforderungen der Pädagog_innen bei der Arbeit mit 
armutserfahrenen Personen als Ausgangspunkt für weiterführende Überlegungen. Auf der Meta-
Ebene entwerfe ich, im Rekurs auf Boger (2019) eine Reflexionsfolie für mögliche Ambivalenzen 
einer Sozialen Arbeit mit armuts- und klassismuserfahrenen Adressat*innen und biete diese 
Reflexionsfolie als ersten Aufschlag für eine gemeinsame Diskussion an. 
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